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53ü$erfd)cnt
4?einri<b Sung : Sebbigrohrftechten, greigeitbücher

für bie Qugenb. 33b. XVIII. Verlag Saul öaupt,
Sern. $retë 1-50.

E. E. ©in praltifcbe! £eft, bal ber $ugenb ge=
mi| feßr mißlornmen ift ©ie erhält Slnteitung gu
nützlicher Setätiguug. Sie bielen unb anfdjaulidjen
Silber laffen leinen 3twetfet meßr auflommen, mie
bie Slrbeit anzugreifen ifi. ©ie mirb gum frönen
Seitberireib ttnb ï)ilft ben untemebmungüuftigen
Silben über manche ©tunbe hinmeg, bie ihnen fonfi
öerloren gegangen märe, ©eben mir unferen heran»
madjfenben Einbern biefe greigeitbücher in bie
§anb. ©ie toerben banlbar fein für fie!

.^einrieb »nader: Sunter »eigen, »eue ©ebidjte.
»erlag §. ». ©auertänber & ©o., SCarau.

E. E. ftberatt begegnen mir ©ebidjten Heinrich
»nacferl. §ier bat er bie ©djôpfungen ber lebten
Sabre gu einem ftatttichen Sanbe gefammelt. Ohne
Smeifel haben mir el mit einem mufitalifchen ©än»
ger gu tun, ber burch bie SBelt gießt unb geniest,
mal bie ©rbe gibt. 9tu<h nachbettfli<he ©treppen
finben mir, fcbliart, gemanbt formuliert, ©in »pap»
fobe alten ©cßlage! manbert über Serg unb ©al
bi! an! SDieer. 38a! gu münfcßen bleibt, märe: ber
Son bürfte um einen guten ©rab perfönticßer fein,
gumeilen gelingen ihm etnfcpmeicbelnbe »bhtbmen,
unb baß bie Schreibart natürlich unb unberbitbet
ift, berührt ben Sefer befonber! angenehm. ©er
Serlag hat ber Sammlung ein fcßönel, blaue! ©e=
manb gegeben, ©teilen mir fie in unfere Sücherei!
SBir merben biele ©timmungen feftgebatten finben,
bie auch in un! fdjon angeîlungen haben!

»öfb »au Mnel: ©irettor Raufen unb bon 5»en=
fcben hinter ©efängnümauem. Serlag ber Such'

banblung ber ©bang, ©efeflfcßaft ©t. ©aßen. »rei!
in Seinen gr. 6.50.

E, E. Sn marmbergigen, lebenbigen Silbern mirb
ba! Seben in einer ©trafanftalt gefcßilbert. ©ine
Seihe bom ©jfgicffal in ben ©trübet be! Sehen!
geriffener ©ppeti giebt an uns herüber unb tiefe!
Slitleiben mirb in im! gemecft gu ben Sienfcßen, bie
bom rechten SSege abgeirrt finb. SBir erlennen beut»
lieh, iuie groft unfere Stufgäbe ift, bag mir ben @e»
ftrauchelten helfen, baß fte mieber auf bie rechte
Sahn lommen unb SBut belommen, ba! Seben bon
neuem angupaden. ©er feßone ©rfolg, ben ba! Such
bië jept babon getragen bat, ift berbient. ©a! ÜBerl
fei aßen unfern Sefern nacßbrücllich empfohlen.

©a§ föniglicßc ©efdjirr. Son ©reibe Suer. »er»
ein für Serbreitung guter ©chriften, Safet. »rei!
50 Sappen.

©a! reigenbe unb origineße Umfchlagbitb geigt
un! auf ben erften Slid, um ma! e! ftch in biefer
©rgäßtung banbelt, nämlich um ein bunte! »orgel»
lan»©erbice, ba! angeblich, mie ber ©itel befagt,
„löniglichen" Urfprung! fein foß. ©ie beiben ber»
fcßlungen „8" beuten auf ben »amen Submig! XIV.
at! ehemaligen Sefißer. ©ie! gibt Stntajj gu einer
ebenfo töftlicßen unb bumorboßen mie rüßrenben
©efchichte. ©ie nimmt ihren Stnfang in einem Sinti»
guitätentaben in Sari!, mo ein junge! beutfeße!
©bepaar auf ber &ocßgeit!reife ben „©chah" entbedt
unb ermirbt unb burch ißn in feltfame urtb ab en»
teuertieße ©rlebniffe bermidett mirb. ©! märe
feßabe, ben Sefer burch ©rgäßten be! Snßalt! um
bie Spannung gu bringen, ©r möge fetber erfahren,
gu ma! für peinlichen Situationen ber Sefip eine!
fotehen „©chahe!" fuhren lann.

für den XXXIV. Jahrgang der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" können zum Preise von Fr. 1.80

vom Verlag Müller, Werder & Co., Wolfbachstr.
Nr. 19, Zürich, bezogen werden. Ein gebundener
Jahrgang „Am häuslichen Herd" bedeutet eine
wertvolle Bereicherung der Familienbibliothek.

Bestellungen auf Einbanddecken bitten wir mög
liehst rasch einzusenden.

VERLAG „AM H&USLICHEN HERD

WOLFBACHSTRASSE 19

ZÜRICH

Vücherschau,
Heinrich Kunz: Peddigrohrflechten. Freizeitbücher

für die Jugend. Bd. XVIII. Verlag Paul Haupt.
Bern. Preis Fr. 1-50.

L. L. Ein praktisches Heft, das der Jugend ge-
wiß sehr willkommen ist. Sie erhält Anleitung zu
nützlicher Betätigung. Die vielen und anschaulichen
Bilder lassen keinen Zweifel mehr auskommen, wie
die Arbeit anzugreifen ist. Sie wird zum schönen
Zeitvertreib und hilft den unternehmungslustigen
Buben über manche Stunde hinweg, die ihnen sonst
verloren gegangen wäre. Geben wir unseren heran-
wachsenden Kindern diese Freizeitbücher in die
Hand. Sie werden dankbar sein für sie!

Heinrich Anacker: Bunter Reigen. Neue Gedichte.
Verlag H. R. Sauerländer â Co.. Aarau.

L. L, überall begegnen wir Gedichten Heinrich
Anackers. Hier hat er die Schöpfungen der letzten
Jahre zu einem stattlichen Bande gesammelt. Ohne
Zweifel haben wir es mit einem musikalischen Sän-
ger zu tun, der durch die Welt zieht und genießt,
was die Erde gibt. Auch nachdenkliche Strophen
finden wir, schlicht, gewandt formuliert. Ein Rhap-
sode alten Schlages wandert über Berg und Tal
bis ans Meer. Was zu wünschen bleibt, wäre: der
Ton dürfte um einen guten Grad persönlicher sein,
zuweilen gelingen ihm einschmeichelnde Rhythmen,
und daß die Schreibart natürlich und unverbildet
ist, berührt den Leser besonders angenehm. Der
Verlag hat der Sammlung ein schönes, blaues Ge-
wand gegeben. Stellen wir sie in unsere Bücherei!
Wir werden viele Stimmungen festgehalten sinden,
die auch in uns schon angeklungen haben!

Rösy von Känel: Direktor Hausen und von Men-
schell hinter Gesängnismauern. Verlag der Buch-

Handlung der Evang. Gesellschaft St. Gallen. Preis
in Leinen Fr. 6.50.

V. L. In warmherzigen, lebendigen Bildern wird
das Leben in einer Strafanstalt geschildert. Eine
Reihe vom Schicksal in den Strudel des Lebens
gerissener Typen zieht an uns vorüber und tiefes
Mitleiden wird in uns geweckt zu den Menschen, die
vom rechten Wege abgeirrt sind. Wir erkennen deut-
lich, wie groß unsere Ausgabe ist, daß wir den Ge-
strauchelten helfen, daß sie wieder aus die rechte
Bahn kommen und Mut bekommen, das Leben von
neuem anzupacken. Der schöne Erfolg, den das Buch
bis jetzt davon getragen hat, ist verdient. Das Werk
sei allen unsern Lesern nachdrücklich empfohlen.

Das königliche Geschirr. Von Grethe Auer. Ver-
ein für Verbreitung guter Schriften, Basel. Preis
50 Rappen.

Das reizende und originelle Umschlagbild zeigt
uns auf den ersten Blick, um was es sich in dieser
Erzählung handelt, nämlich um ein buntes Porzel-
lan-Service, das angeblich, wie der Titel besagt,
„königlichen" Ursprungs sein soll. Die beiden ver-
schlungen „L" deuten auf den Namen Ludwigs XIV.
als ehemaligen Besitzer. Dies gibt Anlaß zu einer
ebenso köstlichen und humorvollen wie rührenden
Geschichte. Sie nimmt ihren Anfang in einem Anti-
quitätenladen in Paris, wo ein junges deutsches
Ehepaar auf der Hochzeitsreise den „Schatz" entdeckt
und erwirbt und durch ihn in seltsame uttd ab en-
teuerliche Erlebnisse verwickelt wird. Es wäre
schade, den Leser durch Erzählen des Inhalts um
die Spannung zu bringen. Er möge selber erfahren,
zu was für peinlichen Situationen der Besitz eines
solchen „Schatzes" führen kann.

M lien XXXIV. Iskrgang à Isitsekriit „Am
bâuslioben lierd" könnenzum preise von fr. 1.80

vom Vorlag lVlllller, V/erder L. 80., Violtbaobstr.
ölr.19, lüriok, bezogen worden. Lin gebundener
Iskrgsng „Am bSuslioben lierd" bedeutet eine
wertvolle kereioberung ller ssamilionbibliotkek.

öestollungen sut Linbanddooksn bitten wir mög
liebst rasek einzusenden.

V5ni.aiz«5W
«oi.fôàe«8iiî/i88c is
ivkicn


	Bücherschau

